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Wenn Ebrach noch 015 in dem Verzeichnis der deutschen Cisterzienser-
Abteien und TrIiO0rate VON Marian Gloning, 15 als ‚„„Reichsprälatur“‘
angeführt wird, dürfte dieser 1te Urc die gründliche, gediegene Disser-
tatıon VON Dr ans Zeiß über Reichsunmittelbarkei und Schutzverhältnisse
der e1 endgültig als unbegründet erwliesen se1ln, wenigstens seit dem Erb-
schutzvertrag mi1t ürzburg VO e 1557 E.Drach WäaT allerdings er
als einmal auftf dem Wege ZUrT Reichsprälatur, versäumte aber die Desten
Gelegenheiten. Sechr interessant un nNIC 1Ur Tür Ebrach allein Von Be-
eutung ist Tolgendes Werturteil des Verfassers, mit welchem WIr schließen
möchten ‚„„Auch In Ebrach kamen damals (15 Jahrhundert unzeıltige Re-
sıgnatıonen VOT, die für das Erschlaiffen des Pflichtgefühls bezeichnen
sind“‘“ 63) Hanser.
Einsiedeln Kuhn, A Das Kloster Eiıinsi:edeln Benzinger. Einsiedeln

0927
Der greise Kunsthistoriker, der VOTLT kurzem das eltene est des (Gje-

denktages seliner Profeß feiern konnte, 1eß eın uchleimmn erscheinen, das
AUus dem mM1 uflagen gesegneten Werk ‚Marıa Einsiedeln, das Kloster,
die Wallfahrt, die Waldstatt‘ entstanden ist Das Büchlein will ZUT kurzen,aber es Wesentliche Derührenden Unterweisung der Pilger über das einzig-artige Heiligtum dienen un rfüllt die Aufgabe Urc ext und reiche ild-
ausstattung mustergültig. iıne Zusammenstellung der se1it Jahren
VON Mitgliedern der Fürstabtei herausgegebenen er auerreiß
Erfurt vermann, Alfred, Urkundenbuc der TIUItier Stifter und

Klöster e1il (700—1330). Herausgegeben VON der Historischen
KOmMmMmission 1Ur die Provinz Sachsen un für Anhalt Holtermann,
Magdeburg, 1926 1030 ÖS avon BDD egister.
Als and der el Von Geschichtsquellen der Provinz Sachsen

und des reistaates Anhalt umfaßt das vorliegende Urkundenbuch 1NS-
gesamt 1452 okumente aus den Jahren uch die dem Franken-
Önig Tagebertus zugeschriebene und VO  - März 7006 atıerte Urkunde
ist nach Annahme des Herausgebers erst die des Jahrhundertsentstanden Von den 1Ttern und Ostern Eirifurts interessieren uns

meisten die Benediktinerabteien St etifer und St a  (0) etiztere schon
Ur den Titelheiligen als Schottenkloster gekennzeichnet. Das älteste,größte un reichste er rTiurter Klöster War St eter; iıne ründungÖnig Dagoberts, dessen gefälschte Stiftungsurkunde WIr eben erwähnten,un dessen Todesdatum noch 265 Abt Andreas Urc eigene oten in
Weißenburg un St enys erkunden 1äßt, dem Gründer pietätvoll einen
Jahrtag tiıften (Urk 387) Wie Aaus Urk 110 ersichtlich, verlieh der alinzer
Erzbischof Konrad Von Scheyern-Wittelsbach 1193 dem bte Dietmar die
nful, CX auctioriıLate dominı apostolict, CULUS legatione ungimur*‘. Interessant,

auch NIC gerade erbaulich, ist ine Gruppe Von Tkunden
Detreifend die Anfechtung der 1323 erfolgten Wahl des Priors Volmar ZU
Abte, , 1186, E  'gF 1204, 1205, 1209, iıne
echt mittelalterliche rteilt 1326 aps Johann X XII dem PropstGunther des Augustiner-Stiftes: seine Kanoniker Berwich und ote
absolvieren, welche ihn ihren Propst, abgerauft und blutig geschlagen aben,‚Citra {amen excebum alium difficilem vel ENOTMEM, DrO el quod [, sSiıcut
asseruerunt, Iniecisti IN quendam Concanonicum el confratrem,1psum ad terram prosternendo‘‘ Beachtenswert erscheint auch
das 1148 VO  - Mainzer Erzbischof eInriCc. dem bte Gelprad Von ST eter
un dessen Nachfolgern verbriefte eC Ul UET OS baptizent, In}irmos, SI
orte petierint, visitent, mortuos sepeliant el, SIiCuft UCUSQUE ecerunt, eiInNcepSsfacıant eft CUM reliquiis ecclesiam SUam dominictis diebus solıto Inore
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